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Stellung nehmen ist mehr als kritisieren
Wer sich mit einem Text kritisch auseinander setzen will, muss zum Text (kritisch) Stellung neh-
men. Was dies bedeutet, ist jedoch häu g nicht ganz klar. Wenn man zu einer Stellungnahme 
aufgefordert wird, kann dies ein ganzes Bündel von Aspekten umfassen. Denn Stellung nehmen 
heißt
• sich mit den vom Autor eines Textes vertretenen Ansichten kritisch auseinandersetzen,
• die Argumentation auf ihre Schlüssigkeit überprüfen,
• die Informationen eines Textes mit der eigenen Erfahrung vergleichen.
Wer es also mit der Stellungnahme ernst meint, der sollte nicht einfach nur irgendeinen Kommen-
tar zu einem Sachverhalt abgegeben, sondern sich auch die verschiedenen Dimensionen oder As-
pekte seiner Stellungnahme überlegen. Vor allem aber sollte man wissen, worauf sich die eigene 
Stellungnahme denn bezieht.
Allzu oft wird die Stellungnahme verwechselt mit einer negativen Kritik eines Sachverhaltes. Dies 
muss aber keineswegs Inhalt und Ziel einer Stellungnahme sein. Denn Stellung nehmen kann man 
auf drei verschiedene Art und Weise, nämlich durch Zustimmen, Einschränken und Ablehnen.
Im Zuge einer kritischen Auseinandersetzung mit einem Text kann die Stellungnahme, die man 
abgibt, darauf hinauslaufen, dass man gewisse Einschränkungen vornehmen will.
In einem solchen Fall kann es also sein, dass man
• der Grundtendenz eines Textes durchaus zustimmt,
• einen Großteil der gemachten Aussagen unterstützt,
• nur bestimmte einzelne Aussagen richtig  ndet,
• der Kernaussage beip ichtet.
Im Zuge einer kritischen Auseinandersetzung mit einem Text kann die Stellungnahme, die man 
abgibt, auf eine Ablehnung von Inhalt und  Aussage des Textes hinauslaufen. Diese Art der Stel-
lungnahme wird oft als einzig kritische angesehen, weil sie u. U. auf einem gänzlich entgegenge-
setzten Verständnis eines Sachverhaltes beruht.
Eine ablehnende Stellungnahme kann sich auf den Inhalt und die Aussage als Ganzes oder auf 
Teile dessen beziehen. Häu g jedoch handelt es sich eher um den letzten Fall, eine teilweise Ab-
lehnung von Aussagen.
Wenn man zu der Auffassung gelangt ist, dass die gesamte Aussage eines Textes falsch ist, müs-
sen die wesentlichen und wichtigsten Argumente widerlegt werden und Gegenargumente zu einer 
eigenständigen Gegenargumentation entwickelt werden. 
Die schriftliche Stellungnahme 
Sie stellt eine (schulische) Schreibform dar, die seit einiger Zeit als selbständige schriftliche Dar-
stellungs- bzw. Aufsatzform Eingang in den Deutschunterricht und in verschiedene Prüfungen ge-
funden hat. Im Zusammenhang mit anderen schulischen Schreibformen gehört die Stellungnahme 
dagegen schon lange zu den gängigen Aufgabenstellungen.
Insbesondere die Formen der Textwiedergabe (z. B. Inhaltsangabe und strukturierte Textwieder-
gabe) weisen die Aufforderung zur Stellungnahme als Erweiterungs- bzw. Zusatzaufgabe zur 
Textwiedergabe häu g auf. Sie wird mitunter auch mit einer ganz bestimmten Fragestellung zum 
Text verbunden (erweiterte Inhaltsangabe). Ungeachtet dessen ist die Stellungnahme aber der 
Aufgabenstellung, den Inhalt oder den Gedankengang eines Textes wiederzugeben, dabei klar 
untergeordnet.
Bei der schriftlichen Stellungnahme als eigenständige schulische Schreibform wird im Allgemeinen 
eine kritische Stellungnahme zu einem Geschehen, Sachverhalt, einem Problem oder einer 
Meinungsäußerung erwartet. Dabei weist die Themenstellung Ähnlichkeiten mit Impuls- oder 
Zitat-Themen auf, wie sie  bei der Problemerörterung vorkommen. Die Länge dieses Textes kann 
dabei natürlich unterschiedlich ausfallen, sollte aber keine intensive Erschließung oder Wiederga-
be eines Sachtextes erfordern, wie dies bei Texterörterung oder Textanalyse geboten ist. 
Soll eine Themenstellung als Aufforderung zu einer eigenständigen schriftlichen Stellungnahme 
aufgefasst werden, sollte dies, um Verwechslungen zu vermeiden, entweder in der Überschrift zur 
Arbeitsaufgabe oder in der Arbeitsanweisung ausdrücklich genannt werden.
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Begründete Stellungnahme
Die Stoffsammlung und Stoffordnung (1)

! Die Stoffsammlung: 
Beim Sammeln von Stoff solltest du möglichst viele Gedanken in Stichpunkten aufschreiben („Braim-
storming“). Die Inhalte sind wichtig, nicht die Reihenfolge oder die sprachliche Form. Hilfe können 
dir die sogenannten Erschließungsfragen („W“-Fragen) geben, wie z. B. Wer? Wann? Wo? Wozu? 
Wie? Warum? Womit? Welche Folgen?
Arbeitsauftrag:
Erstelle eine Stoffsammlung zum Thema: Warum greifen immer mehr Jugendliche zu Alkopops? 
Wie könnte man diesem Trend entgegenwirken? Nimm dazu Stellung. 
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________

" Die Stoffordnung:
Nun werden die verschiedenen Gedan-
ken in zusammengehörige Blöcke ge-
bündelt und entsprechend ihrer Wich-
tigkeit geordnet. Suche dabei passende 
Oberbegriffe. Verwende bei der Zuord-

nung verschiedene Farben. Unterstreiche zusammenge-
hörende Punkte mit derselben Farbe. 
Ordnungshilfen können dabei Tabellen, aber auch Cluster 
und Mindmaps sein.
Oft sind schon in der Themastellung diese Oberbegriffe als Anhaltspunkte für die Ordnung des 
Stoffes enthalten.
______________________________________________________________________________
Arbeitsauftrag:
Thema: Warum greifen trotz Rauchverbots immer mehr Jugendliche zur Zigarette? Wie könnte man 
diesem Trend entgegenwirken? Nimm dazu Stellung. 
Streiche die Gegenmaßnahmen durch. Ordne die Gründe in den Cluster ein. 

Beruhigung - Gruppenzwang - Gründe - Aufbau und Stärkung von Willenskraft - Werbeverbot auch in 
Kinos - Erschweren des Kaufs von Zigaretten - Neugierde - höhere Zigarettensteuer - Langeweile - 
Taschengeld kürzen - Nachahmung des negatives Elternvorbilds - Erwachsensein wollen - Rauchen 
wirkt „cool“ - bessere Aufklärung in Schule und Medien - weitere Verteuerung - Angabe     
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Begründete Stellungnahme
Die Stoffsammlung und Stoffordnung (1)

! Die Stoffsammlung: 
Beim Sammeln von Stoff solltest du möglichst viele Gedanken in Stichpunkten aufschreiben („Braim-
storming“). Die Inhalte sind wichtig, nicht die Reihenfolge oder die sprachliche Form. Hilfe können 
dir die sogenannten Erschließungsfragen („W“-Fragen) geben, wie z. B. Wer? Wann? Wo? Wozu? 
Wie? Warum? Womit? Welche Folgen?
Arbeitsauftrag:
Erstelle eine Stoffsammlung zum Thema: Warum greifen immer mehr Jugendliche zu Alkopops? 
Wie könnte man diesem Trend entgegenwirken? Nimm dazu Stellung. 
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________

" Die Stoffordnung:
Nun werden die verschiedenen Gedan-
ken in zusammengehörige Blöcke ge-
bündelt und entsprechend ihrer Wich-
tigkeit geordnet. Suche dabei passende 
Oberbegriffe. Verwende bei der Zuord-

nung verschiedene Farben. Unterstreiche zusammenge-
hörende Punkte mit derselben Farbe. 
Ordnungshilfen können dabei Tabellen, aber auch Cluster 
und Mindmaps sein.
Oft sind schon in der Themastellung diese Oberbegriffe als Anhaltspunkte für die Ordnung des 
Stoffes enthalten.
______________________________________________________________________________
Arbeitsauftrag:
Thema: Warum greifen trotz Rauchverbots immer mehr Jugendliche zur Zigarette? Wie könnte man 
diesem Trend entgegenwirken? Nimm dazu Stellung. 
Streiche die Gegenmaßnahmen durch. Ordne die Gründe in den Cluster ein. 

Beruhigung - Gruppenzwang - Gründe - Aufbau und Stärkung von Willenskraft - Werbeverbot auch 
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Gründe - Folgen - Gegenmaßnahmen - Vorteile - Vorzüge - Nachteile - Gefahren - Probleme

Rauchen wirkt „cool“Gründe

Beruhigung
Gruppenzwang

Erwachsensein wollen

Nachahmung des nega-
tiven Elternvorbildes

Neugierde

Angabe
Langeweile

Neugierde auf Alkohol - Alkopops schmecken süß - trendiges Aussehen der kleinen bunten 
Flaschen - Abgrenzung zu den alkoholischen Getränken der Erwachsenen (Getränk für die 
Jugend) - Erwachsensein wollen - konsequentere Aufklärung über gesundheitliche Risiken 
- Verteuerung der Alkopops (Zusatzsteuer) - Alkopops in der Schule thematisieren 
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Begründete Stellungnahme
Die Stoffsammlung und Stoffordnung (2)
Die Arbeitswelt hat sich durch den Einsatz des Computers radikal ver-
ändert. Nimm zu dieser Problematik Stellung.
Ordne deine Stichpunkte mithilfe einer Cluster- und Mindmapdarstellung. 

Betrieb Staat

GesellschaftIndividuum

Probleme durch den 
Einsatz des Computers

Veränderungen 
durch den Einsatz 

des Computers
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Begründete Stellungnahme
Die Stoffsammlung und Stoffordnung (2)
Die Arbeitswelt hat sich durch den Einsatz des Computers radikal ver-
ändert. Nimm zu dieser Problematik Stellung.
Ordne deine Stichpunkte mithilfe einer Cluster- und Mindmapdarstellung. 
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Zwang zu ständigen
Investitionen

Arbeitslosigkeit

Abstieg/Armut der unteren SchichtGewaltige Informations ut

Einseitigkeit (Spezialistentum)

Fortbildungszwang

Isolierung des Menschen

Massenproduktion

Computersucht

Überforderung des Menschen

Rationalisierung

Zwang zur Mobilität
Kriminalität 

(Datenmissbrauch)

Konkurrenzdruck

Beruf

Mobilität

Wohnort

Computer-
sucht

Bekämpfung der
Wirtschaftskriminalität

Förderungs-
programme

Informations ut

Arbeitslosigkeit

Aufstieg

Überforderung

Weiterbildung

Wettbewerbs-
fähigkeit

günstigere
Preise

Gefahr des
Datenmiss-

brauchs

schnellere
Produktion

bessere
Qualität

Investitionen

Einsparung von
Arbeitskräften

Rationalisierung

Kosten-
einsparung

schärfere
Kontrollen

Globalisierung

PC als wichtiges 
Kommunikations-

medium

schnellere
Bearbeitung

Kosten-
ersparnis

Hilfen in der 
Verwaltung




